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Heitlinger: Der grün-schwarze Kompromiss zum Solarausbau löst den
Flächennutzungskonflikt nicht

Das Potenzial zum Ausbau der Solarenergie liegt auf versiegelten Flächen und bei der Agri-PV.

Zur Meldung, dass sich Grüne und CDU in Baden-Württemberg auf einen Kompromiss beim Ausbau der
Solarenergie auf landwirtschaftlichen Flächen geeinigt haben, nach welchem der Deckel von 100
Megawatt auf 500 Megawatt an Zubau pro Jahr erhöht werden soll, meint der agrarpolitische Sprecher
der FDP/DVP-Fraktion, Georg Heitlinger:

 

„Mit dem Kompromiss ist der Flächennutzungskonflikt zwischen energie- und landwirtschaftlicher
Produktion lange nicht gelöst. 500 Megawatt Leistung entsprechen rund 500 Hektar landwirtschaftlich
genutzter Fläche. Wird ein Acker einmal mit Photovoltaik belegt, ist es ein Irrglaube anzunehmen, dass er
nach 20 Jahren wieder als Acker genutzt werden kann. Das ist dann ein Biotop, das für immer für die
Produktion von Nahrungsmitteln verloren ist.

Strom kann man nicht essen!

 

Wir leben in einer klimatisch günstigen Region mit guten Böden. Die müssen wir für den Anbau von
Nahrungsmitteln nutzen. Es dient auch der Biodiversität und dem Klimaschutz nicht, wenn wir
hierzulande wertvolle Ackerböden der Lebensmittelproduktion entziehen und großflächig mit PV-
Anlagen zu versiegeln.

 

Wir haben hier im Land beim Ausbau der Solarenergie noch so viel vernachlässigtes Potenzial auf bereits
versiegelten Flächen oder bei der Doppelnutzung landwirtschaftlicher Flächen in Form der Agri-
Photovoltaik. Dieses muss das Land heben.“

 


